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Kant 


Erſchein! Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Ziotn. Betriebs- 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


* 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
don Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


* 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die uchtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, auss 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groſchen. 
Bel gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


guſt 


Gen; Wie der Vertreter der Telegraphen⸗Unton erfährt, Beſchwerdeſchrift des Deulſchtums in Polen wird auf der bevor⸗ 


werden die offiziellen Delegierten des Deutſchtums in 

len am heutigen Nachmittag dem Völkerbundsrat zu Händen 
des Generalſetretärs des Völkerbundes eine Beſchwerde. 
ſcherft einreichen, in der gegen die Maßnahmen der pol⸗ 
niſchen Regierung bei der Durchführung der Aarar⸗ 
reform in Polen gegenüber der deutſchen Venölkerung Polens 
Klage erhoben wird. In der Beſchwerdeſchrift wird auf Grund 
umfangreichen ſtatiſtiſchen Materials auf die willkürliche Ent: 
etienung des deutſchen Grundbeſitzes in Polen hingewieſen 
und insbeſondere auf die ungleichartige Behandlung zwiſchen dem 
deutſchen und polniinen Grundbesitz bei den Enteignungsmaß⸗ 
nahmen der polniſchen Regierung aufmerkſam gemacht. Dieſe 


ſtehenden Tagung des Völkerbundsrates noch nicht zur Sprache 

gelangen, da die für die Eingabe der Minderhejten vorgeſehenen 

Friſten ihre Behandlung im Rai noch nicht ermöglichen. Die 

Beschwerde wird ſadann auf der nächſten Tagung des Nates in 

dem beſonderen Minderheitskomitee zur Erörterung gelangen. 
* 


Es dürfte ſich hier um eine Beſchwerde des Deutſchtums⸗ 
bundes in Pommerellen handeln, den die Behörden vor Jahren 
geſchloſſen haben, ohne daß bisher ein Prozeß ſtattgefunden hat. 
Wie erſichtlich, geht die Beſchwerde nur auf die einſeitige Hand⸗ 
babung der Agrarreform ein, die im Widerſpruch zu den durch 
die Friedensverträge garantierten Minderheitsrechte ſteht. 


Eröffnung der Minderheitentagung in Genf 


Genf. Der dritte europätſche Natlonalitätenkongretz wurde 
Mer mir Verſpätung am Nachmittag eröffnet, weil ſich in der 
Bebanolung der Aufnahme weiterer Minderheitsgruppen bei den 
Beratungen in der Kommiſſton Schwierigkeiten ergeben. Der 
Vorſigende des vorbereitenden Ausſchuſſes, Dr. Wil fan aus 
Italien, eröffnete den Kongreß und wies auf die Bedeutung der 
Gemnacbiu. de wurd: ein Danktelegramm an die ſchweigeriſchen 

n geiandt, für Die gaſtliche Aufnahme, welche dem Kon⸗ 
greß zuteil wurde. Die Anträge auf Auſnahme meiterer Min⸗ 
berheitogeuppen aus Polen, Frieſen aus Deutſchland, Juden aus 
Deſterreich, Litauer aus Deutschland wurde zunächſt abgelehnt, 
da die Aufnahme erſt nach Neuregelung der Satzungen erfolgen 
ann. Bekauntlich jmd die Ukrainer und Weißruſſen 
aus Polen bisher an Diesem Kongreß nicht beteiligt geweſen, ſie 
haben ſich aber aber jetzt entſchloſſen, dem Bunde der Minder⸗ 
heiten beizutreten. In jeiner weiteren Anſprache verwies Dr. 

Kan darauf, daß die Tagung der Minderheiten nicht einſeitig 
zu politiſchen Zwecken ausgenutzt werden ſolle und gah auch be⸗ 
kannt, welche Fortſchritte bisher erzielt worden find. Er verwies 
buf Lettland und Eſtland und auf die Regelung der Minoritäten⸗ 
rage in Kärnten, welche durch die deutſchen Parteien ausgear⸗ 


beitet wurden. Namens der geſamten Minderheiten Deutſchland⸗ 
erklürte der polutiſche Vertreter Kaczmarek, daß die Minder⸗ 
beiten vor Einer ſchematiſchen Löſung warnen, während Dr. Schie⸗ 
mann auf die Gefahren hinwies, welche durch die nattonaliſtiſchen 
Terrorakle gegen die Minderheiten erzeugt werden. Nach Ans 
nahme einer Refolution wurde der Kongreß auf Dienstag ver⸗ 
tagt. (Die ausführlichen Reden werden wir ſpäter bringen. D. 
Red.) 
1 . ” 

In der „Neuen Züricher Zeitung“ beſchaftigt ſich der Vor⸗ 
ſitzende der deut h⸗balliſchen Partei im lettländiſchen Parlament, 
Dr. Paul Schiemann, mit dem Nationacitätenkongreß und 
ſtellt hierbei ſeſt, daß der Völkerbund ſich in der letzten Zeit 
immer mehr der Aufgabe, eine Schutzherrin der natio- 
nalen Eigenrechte der Völker zu fein, entzogen habe. Der 
Kongreß werde an diefer Tatrſache nicht vorübergehen können. 
Wenn in den letzten Jahren die Hoffnungen auf eine werk⸗ 
tätige Anterſtützung von ſeiten des Völkerbundes auf ein 
Minimum herabgeſunken ſeien, ſo werde der Kongreß 
verpflichtet ſein, einen Appell an die Vollverſammlung 
des Bundes zu richten. 


Dr. Wirth über die Locarnopolitik 


Varig. 


In einem Interview mit dem Vertreter des 
Excelſior⸗ 


Iwiſch erllärte der frühere Reichslanzer Dr. Wirth, daß 
be. . Deurſchland uns Frankreich arges Mißverſtänduis 
23 die Locarnopolirfk beſtehe. Frankreich habe den Lo⸗ 
den abgeſchloſſen, um eine beſſere Aimoſphare zwiſchen 
Sek beiden Ländern zu ſchaffen, ohne daß der Berjailler Vertrag 
m Beändert werde. In Deuffchland kenne man ſich aber eine 
Helerung der Beziehungen ohne Erleichterungen der Lage 
Veutſchlands nicht vorstellen. Vor allem erwarte man die 
tederherſtellung der Souverän lät des Reiches. Die 
om Deutſchland erwartete Geſte der Räumung des Rheinlandes 
tel nicht erfolgt. Wenn die Näumung aber nicht möglich ſei, To 
müßte die vom Vorſitzenden der Botſchafterkonferenz am 14. No⸗ 
. 1925 und von Briand dem deutſchen Bolichafter von 
ch abgegebene Verſicherung hinſichtlich einer Verminderung 

dann Beiagungstzuppen in die ＋ at umgeſetzt werden. Deulſch⸗ 
e die von der Botſchaftertonferenz geſtellten Forderungen 
2 lichtlich ſeiner Emwaffnung erfüllt. Jede Verzögerung der 
erſprochenen Bolatzungswerminderung bilde für die Locarno⸗ 
politik eine Gefahr, da dadurch die Meinung in Deutſchland ver⸗ 
rettet wurde, daß die Locarnopol'tik Schiffbruch erlitten habe 


und den Deutſchnationglen Recht gegeben werde, die behaupten. 
daß dieſe Politik für Deutſchland keinerlei Vorteile mit ſich 
bringe. Hinſichtlich El aß⸗Lothringen erklärte Dr. Wirth, daß die 
Franzoſen einen großen pſychologichen Fehler begingen. wenn ſie 
den deutſchen Verzicht auf Elſaß⸗Lothringen nicht genügend wür⸗ 
digten. Die Elſäſſiſche Frage ſei von Deutſchland endgültig 
geregelt worden. Man dürfe aber nicht glauben, daß der Ver⸗ 
zicht Deutſchlands auf Elſaß⸗Lothringen von dem Gedanken 
allein geleitet worden ſei, im Oſten freie Hand zu haben. 
Deutſchland habe ſich verpflichtet, keine gewaltſame Ab⸗ 
änderung gegenüber Polen und der Tichechoflowakei 
zu verſuchen. Deutſchland wolle die Sicherheit dieſer beiden 
Staaten in keiner Weiſe gefährden. Jeder vernünftige 
Menſch werde aber einfehen, daß ſich Deutſchland nicht mit einem 
Zuftand obfinden könne, deſſen Abänderung jedermann als not⸗ 
wendig belrachfe. Der polmiſche Korridor in jeiner derzei⸗ 
tigen Geſtalt könne von Deutſchland aus freiem Willen ri drt 
cnerkanntl werden. Man verheimliche in Deutſch⸗ 
land nicht, daß man mt aller Energie eine Erleich⸗ 
kerung dieſes Zuſtandes auf friedlichem Wege 
anſtrebe. z 


Sreitinsti in Moskau 


Fi Aus Moskau wird gemeldet, daß dort det ruſſiſche 
cher olſchafter Kreſtinski eingetroffen und von Tſchi⸗ 
de teh. empfangen worden it. er erstattete Bericht über die 

ullch⸗ruſſiſchen Beziehungen. Außerdem wurde 
Kreſtinstt von dem deutſchen Botſchafter in Moskau. Grafen 
Rang au empfangen. 


u Er wird nur kurze Zeit in Moskau 
bleiben und wahrſcheinlich bald nach Berlin zurückrehren. 
Ueber den eigentlichen Zweck der Reiſe Kreſtinskis nach 
Moskau iſt noch nichts bekannt. Man nimmt aber an, daß ſie 
mit der bevorſtehenden Tagung des Völker bundsrates 
zuſammenhängt. Die Sowjietregierung bemüht ih, neue Kre⸗ 
dire von Deutschland zu erhalten. Ob Kreſtinski bei feiner 
Iokigen Anweſenheit neue Vollmachten erhalten hat, um über 
Diele" Kredite mit den deutſchen maßgebenden Kreiſen zu ver⸗ 
nudeln. it unbetanzi. Es iſt imtefefjant. daß Kreſtinski 
gleich wach ſeinem Eintreffen in Moskau die Führer der 
Oppoſttion aufgeſucht Hat 


Neue Wendung in Süd-China 


Peking. Der Artillerie der Nanking⸗Armee iſt es gelungen. 
die Nordtruppen. die ſich in Pulkau feſtgeſeht hatten, aus ihren 
Stellungen zu vertreiben. Das Vangtſetal wird daher wieder 
von den Südtruppen allein beherrſcht. Die Stadt Nanking iſt 
nicht mehr vom Feinde bedroht, ſo daß bereits in den nächſten 
Tagen ein Teil der Hankauer Behörden nach Nanking verlegt 
werden dürfte. — Die für Nanking mieder günſtiger gewordene 
militäriſche Lage hat jetzt zur Folge, daß in Kreiſen der Nan⸗ 
finge Regierung gegen die völlige Kapitulation vor der Hankau⸗ 
Regierung von neuem Sturm gelaufen wird, Man verlangt 
den Rücktritt verſchiedener führender Perſönlſchkeiten der Han⸗ 
kau⸗Regierung. Die Einigung der Kuomintang iſt wieder in 
Frage geſtellt. Infolge des Rückſchlages bei Vulau hat 
Tſchangtſolin die Offenſive gegen Nanking eingeſtellt. um nun 
gegen den Peking bedrohenden General Fengnuſiang vorzugeben. 


# 
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Gegen die einfeifige Anwendung der Agrarreform 
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Kärnken als Beiſpiel 


Trotz Völkerbundgeiſt und Minderheitenſchutz bilde: bie Be⸗ 
handlung der nationalen Minoritüten eine der meſentlichſten Ges 
fahrenquellen für den europäiſchen Frieden. Aber wenn am 225 
Auguſt der Minderheitenkongreß in Genf zuſammentritt, kann er 
wenigſtens eine neue Seite im Buch feiner Erfolge beſchreiben: 
mit dem Geſetzemwurf über die floweniſche Kulturautonomie in 
Kärnten, der von allen großen Parteien des Klagenfurter Land⸗ 
tags eingereicht wurde und wahrſcheinlich noch dieſen Herbſt un⸗ 
ter Dach und Fach kommen wird. 

Rund ein Viertel der Bevölkerung Kärntens war zu Beginn 
des zwanzigſten Jahrhunderts floweniſch. Freilich trennte dieſe 
Südſlawen der Gebirgswall der Katawanken ſo gründlich von 
den Brennpunkten der nationalſloweniſchen Bewegung in Krain, 
waß fie nur zum geringeren Teil nationales Selbſtbewußt'ein 
cingeſogen Hatten und willig der mehr oder minder planmäßigen 
Geriramifierung durch Schule. Verwaltung, Gericht und Heer hin⸗ 
gaben. Daß auch das wirtschaftliche Schwergewicht der floweni⸗ 
ſchen Bezirke Kärntens diesſeits der Karawanken in Klagenfurt 
und Villach, nicht jenſeits der Berge in Krainburg und Larbach 
liegt, gab bei der Volksabſtimmung im Oktober 1920 den Aus⸗ 
ſchlag, als in der Zone B, in der die Zahl der Slowenen die der 
Deutſchen um mehr als das Doppelte übertraf, nur 15 278 Stim⸗ 
men auf Süd lawien und 22 625 auf Oeſterreich fielen. Die vie⸗ 
len Tauſende von Slowenen, die ſich damit zu Oeſterreich betann⸗ 
ten, ſprachen ſich damit nicht etwa für bas Deutſchtum, ſondern 
lediglich für das ungeteilte Kärnren aus. Obendrein hatten fie 
das Verſprechen der maßgebenden Kärntner Landesbehörden in 
der Taſche, daß ihr floweniſches Volkstum in der öſterreichiichen 
Republik beſſer gewahrt werde als drüben in Slowenien, wo ſich, 
der Serbe mit ſeinem orthodoxen Glauben und ſeiner kuyrilliſchen 
Schrift breitmache. 

Vor allem die Sozialdemokratie, die zahlenmäßig ſtarkſte 
Partei im Lande, drang denn unabläſſig auf Einlöſung jenes 
Verſprechens, und mit ihrer Hilfe kam der Geſetzentwurf vom 
14. Jul, 1927 zuſtande, der die Bildung einer floweniſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft mit öffentlich⸗rechtlichem Charakter vorſieht. Jeder 
volljährige Kärntner Lande sbürger darf ſich in den letzten vier⸗ 
zehn Tagen jedes Jahres in das floweniſche Voltsbuch eintragen 
und wird damit ohne weiteres Mitglied der Gemeänſchaft, die 
cus ihrer Mitte einen Volksrat von zwölf Mitgliedern wählt. 
Zu den wichtigſten Rechten der Volksgemeinſchaft gehört die Be⸗ 
fugnis, jede Art von Schulen mit floweniſcher Unterrichtsſprache 
zu eröffnen und zu verwalten und dafür freiwillige Spenden zu 
'ammeln oder Beiſteuern auszuſchreiben; das Land Kärnten bes 
ſoldet die Lehrkräfte, die allerdings öſterreichiſche Bundesbürger 
ſein müſſen. Die Auſſicht führen ſloweniſche Ortsſchul räte, die aus 
den Reihen der floweniſchen Schulgemeinde erkoren werden, Das 
mit iſt das Anterrichtsweſen der ſloweniſchen Minderheit in 
Kärnten aus der politiſchen Sphäre herausgehoben und auf die 
Grundlage der Selbſtverhaltung geſtellt. 

Freilich findet der Geſetzentwurf bei den Stam mesbridern 
der Kärntner Slowenen im Südſlawenſtaat wenig Beifall. Da 
die Slowenen zwar der kulturell fortgeſchrittenſte und goeiſtig 
regſamſte, aber auch. anderthalb Millionen Köpfe zählend, der 
kleinſte aller ſüdſlawiſchen Stamme find, empfinden fie Verluſte 
ihres Volkstums beſonders ſchmerzlich, und menn fie an die 
Wiedergewinnung der Hunderftauſende von Volksgenoſſen, die 
1918 an Italien gefallen find, wegen der Stärke dieſes Staates 
vorderhand nicht zu denken wagen, hoffen fie im Stillen deſto 
mehr, daß das ſchwache Oeſterreich eines Tages ſeine Slowenen 
herausgeben muß. Solchen Wünſchen und Erwartungen zieh“ die 
Kulturautonomie den Boden unter den Füßen weg, Da ſie ein gut 
Stück nationaler Befriedigung bedeutet und Irredentagelüſte 
ſchmer aufkommen läßt. 

Auf die chärfſte Ablehnung ſtößt iu Laibach die Einrichtung 
des einſeftigen Nationalkataſters; man glaubt, daß die Furcht 
vor Terror viele Slowenen von der Eintragung abhalten werde. 
In der Tat beherbergt Kärnten eine beſonders üble Spielart won 
Hakenkreugbündlern, die den „Windiſchen“ gem die Hölle heiß 
machen möchten. Wenn Otto Bauer es in feinem glünzenden 
Werk „Die Nationalitätenfrage und die Sotzialdemokrarie“ als 
unvermeidlich bezeichnet, „die freie Nationalitätserklärung durch 
ein Spitem von Strafdrohungen gegen den Einfluß der politiſch 
und wirrſchaftlich Mächtigen zu ſchützen“, jo wäre es ſicher ein 
Verdienſt der Kärntner Partei, ſolche Vorkehrungen in das Geſetz. 
hineinzubringen. Auch ſcheint die Erörterung nicht unange⸗ 
bracht, ob in den überwiegend ſloweniſchen Bezirken nicht erſt die 
Huflegung eines zwiefachen, eines ſloweniſchen und eines deut⸗ 
ſchen Volksregiſters, den Sinn der freien Nakkionalitätsbeſtim⸗ 
mung erſchöpft. g 

Eine weitere Abbröckeiung des ſloweniſchen Bewölkerungs⸗ 
teiles beſorgt man trotz der Kuturaulonomie in Laibach um fo 
eher, als die Volkszählung 1880 woch 85 154 Kärntner mit flow. 


„ 


Amgangsſprache feſtſtellte. 1910 66 602 und 1923 nur mehr 37 224. 
Gleichwohl widerspricht die narienalfloweniſche Forderung, der 
Staat foll alle floweniſch Sprechenden mit Zwang der floweniſchen 
Volksgemeinſchaft zuweiſen, völlig dem Begriff der nationalen 
Selbſtverwartung auf Grund des Nationalkataſters, wie ihn zur 
Lörung der Nattonalräte im Habsburgreich zuerſt die öſterreichi⸗ 
ſche Sozialdemokratie durch den Mund objektwen Kenners ver: 
fochten hat. Denn da die ſogenannten objektiven Kennzeichen für 
die Zugehörigkeit zu einer Nation nicht ausreichen — die El: 
ſäſſer zählen ſich trotz ihrer deutſchen Sprache zur franzüöftſchen 
Nation! — entſpricht es der nationalen Demokratie, wenn ſich 
jeder mündige Staatsbürger freien Willens zu einer Nation be⸗ 
tennen darf. Der nationale Zwang aber erinnert an den reli⸗ 
ciöſen Zwang dunklerer Jahrhunderke, und vollends ein Unding 
ware es, im floweniſch⸗deutſchen Miſchgebiet nach der Abſtam⸗ 
mung ſondern zu wollen: auf der Kandidatenliſte der deutſchen 
Partei in Slowenien für die nächſten Skupſchtinawahlen finden 
ſich die „germaniichen Namen Kaſchier, Poſſek, Weſenſchegg, Sem⸗ 
lieſch, Preſetz, Spruſchina, Skoff und Miglitſch, während für das 
Erwachen des ſloweniſchen Nationalgefühls in den letzten Men⸗ 
ſchenaltern Männer wie Bleimeis, Gutsmann, Linhart, Einſpie⸗ 
ler, Kleinmayr, Menzinger, Ziegler wichtig waren. De Kultur⸗ 
autonomie wird nicht verhindern. daß auch künftig in Kärnten 
S owenen ebenio freiwillig ins Deutſchtum hineinwachſen, wie 
ſih in Krain Deutſche flowemiſteren werden. 

Aber das Wichtigſte iſt doch, daß dieſes Gebiet jede Zwangs⸗ 
nationaliſierung in Zukunft vereitelt: wer ſich als Slowene be— 
kennt, vermag ſeinen Kindern ungehindert und mühelos floweni⸗ 
ſche Erziehung zuteil werden zu laſſen. Damit iſt an einer ſchar⸗ 
fen Ecke für die Befriedigung der Nationalitäten viel getan. 
Bedenklich ſtimmt lediglich, daß bisher nur kleinere Staaten, wie 
Lettland und Eſtland und jetzt Oeſterreich, ihren Minderheiten 
Kulturautonomie zugeſtehen, während ſonſt die ehedem über dem 
Frinoritäten geichwungene Fuchtel noch nicht über dem Knie zer⸗ 
brochen ward. Wo iſt der erſte große oder mittlere Staat, der 
dem Beiſpiel Kärntens folgt? 


— en ——— 


Ernteſchwierigkeiten und Bauernpolikik 

in Sowjelrußland 
Moskau. Zur Frage der Ernie dieſes Jahres ſchreib: 
die „Leningradskaja Prawda“: Nach den guten 
Erntejahren der letzten Zeit iſt jetzt die Möglichkeit einer 
Mißernte nicht ausgeſchloſſen, auf welche man ſich reihizeitig 
vorbereiten muß. In den unter der Dürre leidenden Be⸗ 
zirken iſt es nicht gelungen, alle die Arbeiten durchzufüh⸗ 
ren, welche die Einwirkung elementarer Urſachen auf die 
Landwirtſchaft auf ein Minimum führen ſollte. Die not⸗ 
wendigen Maßnahmen werden ſowohl in der Bildung von 
Getreldereſerven wie in der Vergrößerung der Saatfonds 
beſtehen. Beſonders notwend'g wird es ſein, eine Unker⸗ 
ſtützung der armen Bauernſchichten zu organifieren und das 
Großbauertum zu zügeln. Obgleich die Sowfetwirtſchaft 
im allgemeinen über die Vorkriegsnorm hinausgeht, ſo ſind 
doch einzelne Schwierigkeiten und Rückſchläge unvermeidlich. 
Doch iſt die allgemeine Linie der wiriſchaftlichen Entwick⸗ 
lung fo unverkennbar, daß „nur oppoſitionelle Peſſimiſten 
van einem wirtſchaftlichen Thermidor und einem ſiegreichen 
Vormarſch des Privatkapitals ſprechen können. Die wirt: 
ſchaftlichen Errungenſchaften des Landes widerlegen das 
Geſchmätz der maßloſen Panikmacher, die immer noch unter 
dem Einfluß ihrer ſogenannten „politiſchen Götierbäns 
merung“ ſtehen. 


Folgen der letzten Barifer Streit- 
Ausſchreitungen 


Paris Der Pariſer Polfzeipräfekt teilt im Zuſammenhang 
mit den letzten Streikausſchreitungen in Paris, wobei bekanntlich 
mehrere Poligiſten ſchwere Verletzungen erlitten, mit, daß 
die Polizeibeamten angewieſen worden ſeien, von ihrer Schuß⸗ 
waffe bereits Gebrauch zu machen, wenn ſie ſich angegriffen ſehen 
und nicht erſt, wie bisher, im äußerſten Notfaſſ, 


Todesurteile gegen Schmuggler 
in Weiß-Nußland 


Warſchau. Das weißruſſiſche Sowjettribunal verurteilte 
fünf Zollbeamte wegen umfangreichen Schmuggels zum Tode. 
Eine Reihe weiterer Angeklagter wurde zu Kerker auf drei bis 
ſieben Jahre verurteilt. 
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Hinrichtung Gaccos und Banzettis unabwendbar? 


Neuyork. Die Vorbereitungen zur Hinrichtung 
Saccos und Vanzettis haben bereits begonnen. Man erwartet 
allgemein, daß die Hinrichtung am Drenstag lurz nach 
Mitternacht erſolgen wird. 0 g 

Die letzten Reltungsverſuche 

Neuyork. Die Ablehnung des Oberrichters Brandeis, 
die Hinrichtung Saccos und Vanzettis hinauszuschieben, hat 
die Hoffnungen auf eine Rettung der Verurteilten wetentlich her⸗ 
abgemindert. Brandeis hat übrigens ſeine Haltung den Verkei⸗ 
digern gegenüber damit begründet, daß Angehörige ſeiner Fa⸗ 
milie an dem Fall Sacco⸗Vanzetti intereſſiert ſeren, und er daher 
nach keiner Richtung hin eingreifen könne. Die Verteidiger 
haben ſich ſofort zum Oberrichter Stone begeben, doch iſt es frag— 
lich, ob ſie ihn noch rechtzeitig erreichen, da er augenblicklich auf 
Urlaſb weilt. Inzwiſchen iſt Senator Borah gebeten worden, 
ſeinerſeits einzugreifen und im Flugzeug, das ihm eigens zur 
Verfügung geſtellt werden oll, nach Boſton zu kommen. Wie 
verlautet, iſt Borah bereit, ſich für die Rettung der Verurteilten 
einzuſetzen. Sollte Fuller jedoch keinen weiteren Aufſchub ge⸗ 
ſtatten, jo dürfte ſowohl eine Aktion Borahs, als auch Stones zu 
ſpät kommen. 

In der Angelegenheit Saccos und Vanzettis beabſichtigen die 
Verteidiger der Verurteilten, ſich noch einmal an Präſident 
Coolidge zu wenden. Dieſer Schritt dürfte aber ähnlich wie die 
bisherigen negativ verlaufen. Ebenſo die Bemühungen um Ein⸗ 
ſichtnahme in die Akten des Juſtizdepartementes. Inzwiſchen ha⸗ 
ben ſich die Anwälte telephoniſch an den in Kanada weilenden 
Vorſitzenden des Oberbundesgerichtes, Taft, gewandt, um ihn zu 
einer Beſprechung über die Verſchiebung der Hinrichtung zu ver⸗ 
anlaſſen. Taft erklärte, ſchlecht verſtehen zu können. Die An⸗ 
wälte ſollen ihm telegraphieren. Ferner fragte er, warum die 
Verteidiger ſich nicht an die übrigen Richter des Supreme Courts 
gewandt hätten, worauf ihm die Antwort wurde, daß dies bes 
reits hinſichtlich Brandeis' und Holmes’ geſchehen ſei. Trotz die⸗ 
ſes Beſcheids hat ſich ein Verleidiger der Verurteilten zu Taft 
begeben, um ihn nochmals perſönlich zu ſprechen. 

Der vorgeſtrige Sonntag iſt im allgemeinen ruhig verlaufen. 
Eine Demonſtration in Boſton, an der 5000 Perſonen teilnahmen, 


wurde ſofort zerstreut. 
haftet. 


Ein Abſchiedsbriefsactos an ſeinen Sohn 


Berlin. Nach Morgenblättermeldungen aus Boſton he 
Vanzetti noch immer auf eine Begnadigung. wärend ſich 
Sacco in ſein Schidjal ergeben hat. In einem Abſchiedsbrieſe 
fordert er ſeinen Sohn auf, nicht zu weinen, ſondern lobend zu 
bleiben, ſtets die ſchwachen und verfolgten Menſchen zu unters 
ſtützen und nie vergeſſen, daß Vanzetti und ſein Vater für die 
Freiheit aller Arbeiter geſtorben ſeien. 


Zufammenſtöße in New- Jork 
Berlin. Nach einer Meldung aus Neuyork kam es bei Zw 


ſammenſtößen zwiſchen demonſtrierenden Arbeitern und den Mi⸗ 
liztruppen zu einer Schießerei Bisher wird nur der Tod eines 


Zahlreiche Demonſtranten wurden vers 


Milizſoldaten gemeldet. — Einer Meldung aus Bolton zufolge, 


| 


j 
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haben Sacco und Vanzetti allen religiöſen Zuſpruch abgewieſen. 


Außer den Beamten und Aerzten werden als einzige Zeugen der 
Hinrichtung ein Vertreter der Aſſociated Preß und der Agentur 
Reuter beiwohnen. — Heute wurden beim Bundesgericht noch 
zwei Reviſtonsanträge in der Sache Sacco-Vanzetti eingereicht. 
Die Anträge wurden im Gerichtsverzeichnis eingetragen. 


Ausſchreitungen bei einer Demonſtration 
in Genf 


Senf. Montag abend kam es hier zu größeren Aus⸗ 


ſchreitungen, als eine etwa 1000 köpfige Menge, haupiſäch⸗ 


lich Jugendliche, einen Demonſtrationszug zugunſten Saccos 
und Vanzettis unternahmen. Die Demonſtranten zogen por 
eins der größten Genſer Hotels in dem gerade der Präſi⸗ 
dent des europäiſchen Nationalitätenkon⸗ 
reſſes ein Bankett für die Konferenzteilnehmer veran⸗ 
ſtaltete. In der Annahme, daß es ſich hierbei um eine Ver⸗ 
anſtaltung von amerikaniſcher Seite handele, zertrümmerte 
die Menge mit Steinwürfen die Glasveranda des Hotels, 
in dem fi die Konferenzteilnehmer gerade befanden. Erſt 
nach geraumer Zeit gelang es der Genfer Polizei, die Menge 
zu zerſtreuen. 
CCC. ⁵ðƷVnm; V ² NOFREN VERGEBEN TORECTELEN 


Frankreichs „bedrohte“ Sicherheit 

London. Der Pariſer „Times“-Korreſpondent erklärt heute, 
die franzöſtſche öffentliche Meinung wolle nicht zugeben, daß 
die Sicherung der Reparationszahlungen der einzige Grund für 
die Beſetzung des Rheinlandes ſei. Die Beſatzungsfrage werde 
in Paris faſt ausſchließlich vom Standpunkt der franzöſiſchen 
Sicherheit aus betrachtet. Es ſei notwendig, ſo fährt das Blatt 
fort, ſich daran zu erinnern, daß Frankreich ſtändig an eine mög⸗ 
liche militäriſche Ueberraſchung ſeitens Deutrſchlands glaube, ob⸗ 
wohl doch folgende Maßnahmen für die Sicherheit der Grenze 
Frankreichs getroffen worden jeien: 

1. Abrüſtung Deutſchlands, 

2. Schaffung der neutralen Zone und 

3. Fortführung der Kontrolle durch den Völkerbund. 

Der Schutz einer Grenze in Friedenszeiten durch die Ber 
ſetzung weiter Gebietsteile jenſeits der Grenze führe ein ganz 
neues Element in das alte Problem der europäiſchen Sicherheit 
ein. Das ſei der Grund, weshalb die franzöſiſchen Militärs eine 
Beſatzungsarmee von mindeſtens 60 000 Mann beizubehalten 
wünſchten. Franzöſiſche Beobachter ſähen in der deutſchen For⸗ 
derung auf eine weitere Verminderung der Rheinlandtruppen 
die Abſicht, dieſe Streitkraft ſo zu ſchwächen, daß ſie ihren Wert 
als eine Garantie völlig verliere. 


Kein litauiſcher Prokeſt 
Berlin. Wie an zuſtändiger Stelle verlautet, trifft 
die Nachricht von einer litauiſchen Proteſtnote wegen Ver⸗ 
öffentlihungen der deutſchen Preſſe über die Verletzung des 
Memelſtatutes nicht zu. Weder im Berliner Auswärti⸗ 
en Amt noch beim deutſchen Geſandten in Kowno iſt ein 
ſolcher Proteſtſchritt erfolgt. 


Generaiſfreik in Bofton 
Berlin. Nach einer Morgenblättermeldung aus Bo⸗ 


on iſt dort Montag vormittag um 10 Uhr der General⸗ 


ſt 
itreif verkündet worden. 


Rückberufung Tſchiangkaiſcheks? 
Berlin. Die chineſiſche Nachrichtenagentur meldet aus 
Kanton, daß die Mitglieder des Militärkomitees in Nanking 
boſchloſſon hätten, Marſchall Tſchiangkaiſchek zurückzube⸗ 
rufen. Bis zu feiner Rückkehr werde das Militärkomktee die 
Funktionen des proviſoriſchen Oberlommandierenden ausüben. 


Noch keine Berjländigung 

in der Beſatzungsfrage 

Die Abendblätter melden aus Paris. Havas ver» 
Mitteilung: Man glaubt in unterrichteten 


Berlin. 
breitet folgende 


Stärke der Beſatzungstruppen im Rheinlande vor ihrem Abſchluß 
ſtehen. Ohne Zweifel iſt noch keine vollſtändige Verſtändigung 
erzielt worden, aber die wejenilihen Punkte wurden bereits ge⸗ 
regelt. Wahrſcheinlich wird es nicht lange dauern, bis auch die 
noch beſtehenden Meinungsverſchiedemheiten über Einzelheiten 
behoben ſein werden. 


Taifun über Hongkong 


London. In Hongkong und in der Umgegend wurde 
während der letzten beiden Tage durch einen Taifun bes 
trächtlicher Schaden angerichtet. Die Gewalt des Anwet⸗ 
ters war jo groß, daß dor Einſturz der Stallgebäude im 
Zeltlager bei Kowloon befürchtet wurde. Die Behörden 
beſchloſſen infolgedeſſen, die in den Ställen befindlichen 
400 Pferde und Maultiere loszulaſſen. Dabei gingen zahl: 
reiche Tiere durch. In einem Vorort der Stadt brach ein 
Haus zuſammen, wobeſ drei Perſonen getötet und mehrere 
verwundet wurden. Ein Autobus wurde von dem Sturm 
umgeſtürzt und einige ſeiner Inſaſſen verletzt. Am Sonn: 
tag erreichte der Orkan eine Stundengeſchwindigkeit von 
150 Meilen. 
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Ronton-von Elsbeth Borchart 
83. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Nur dieſer eine Laut durchzitterte die Luft, aber in ihm 
jag alles ausgedrückt, was durch Ilſes Seele ging. 

Da breitete Graf Konrad ſeine Arme aus und zog die 
bam Widerſtandsloſe an ſeine Bruſt: „Mein — mein für 

mer, geliebtes — heiß geliebtes Weib!“ 

Konrad — Konrad!“ 

Sie barg ihr Geſicht an ſeiner Bruſt und verſuchte 
gewaltſam ihr heißes Schluchzen zu erſticken, aber es gelang 
nicht. Ihr ganzer Körper bebte. Er hielt fie feſt ums» 
fangen, er nahm ihre Hand und drückte ſie an ſein 
klopfendes Herz. 

Ilſe!“ 


Ganz dicht beugte er ſich an ihr Ohr und flüſterte ihr 
Worte zu, die ſie berauſchten und in einen wahren Glücks⸗ 
Ilse verſetzten, ſie, die nüchterne und verſtandesklare 

e. 
Und da ließ ihr Schluchzen nach — ganz ruhig wurde 
es in ihr, ſo ſelig und losgelöſt von allem Irdiſchen. Sie 
ſprach nicht, ſie fühlte nur. Wie ein Feuerſtrom ging es 
durch ihre Adern bei ſeinem heißen, lekdenſchaftlichen Kuß 
— wie trunken hingen ihre Lippen an den ſeinen. 

Auskoſten — auskoſten die Wonne dieſer Stunde — 
und, wenn es ſein müßte, auch ſterben in dieſem Traume, 
der die Erfüllung des tiejiten Sehnens brachte. 

Aber es war kein Traum, es war wundervolle Wirk⸗ 
lichkeit und das Erwachen noch ſchöner, beſeligender. 

„Konrad — woher wußteſt du, daß ich frei bin?“ 
fragte Ilſe endlich leiſe, indem ſie den Kopf an ſeine Schul⸗ 
ter lehnte. „Du mußt es wiſſen, denn — ſonſt wäreſt du 
nicht gekommen.“ . 

„Nein — ſonſt wäre 5 nicht gekommen“, wiederholte 
Konrad, „du halt recht, Ille. Ich erfuhr es leider erſt vor 


dat Muriex Zeit und du bit ſchon langs kei 


„Ja, bald nachdem ich von Twortau fort war. Ich 
ertrug es nicht — an einen andern gebunden zu ſein, mit 
— der Liebe zu dir im Herzen.“ 

„Aber du hätteſt es mich nie wiſſen laſſen, nicht wahr?“ 

„Nie, Konrad, und ich begreife nicht, wer es dir — 
verraten haben kann.“ 

Ein anderes Mal will ich dir alles erzühlen — heute 
nicht, Ilſe. Biſt du mit dieſer Antwort zufrieden?“ 

„Ich muß es wohl, wenn —“ ſie lachte und ſah beglückt 
u ihm auf — „mein Serr und Gebieter es ſo wünſcht. 
Aber — einige andere Fragen mußt du mir beantworten.“ 

„Alſo doch Evastochter! Nun ſo ſprich!“ 

„Damals —“ fie zögerte — „als ich dir ſagte und jagen 
mußte, daß ich verlobt war — da glaubteſt du — ich hätte 
ein Spiel mit dir getrieben — ich —“ 

„Nein, das glaubte ich nicht“, unterbrach er ſie, „aber 
ich kann dir nicht verhehlen, daß ich dir — zürnte und 
nicht begriff, warum du mir deinen Brautſtand verſchwie⸗ 
gen hatteſt.“ 1 

„Weil ich wie eine Blinde, eine Nachtwandlerin neben 
dir ging, ohne zu erkennen, wie es mich mit allen Faſern 
meines Herzens zu dir zog. Und als ich es — zu ſpät er⸗ 
kannte — o mein Gott, was habe ich gelitten, ehe ich mich 
zu dem Entſchluß durchrang, mich frei zu machen, nicht um 
dir angehören zu können — das hielt ich für ausgeſchloſſen 
— ſondern um in keinen Zwieſpalt mit meiner Liebe und 
Pflicht geraten zu müſſen, um alles klar und wahr in 
meinem ferneren Leben zu geſtalten. Und — nun biſt du 
gekommen — Konrad. du zürnſt mir nicht mehr?“ 

„Nein, Ilſe, ſchon lange nicht mehr und nicht erſt, ſeit⸗ 
dem ich über den ſeltſamen Grund zur Verheimlichung 
deines Verlöbniſſes unterrichtet bin. Aber ich meine, du 
würdeſt es niemals getan haben, wenn du deinen Bräuti⸗ 
gam wirklich geliebt hätteſt.“ 

„Das glaube ich jetzt auch, Konrad, denn dich könnte 
ich nicht verleugnen und wenn mir alle Schätze der Welt 
geboten würden, nicht eine Sekunde lang!“ 

„Das will ich dir auch nicht raten“, verſetzte Konrad, 
halb ernſt, halb ſcherzend, „denn weißt du — ich bin nicht 
der ſanfte, gutmütige Gelehrte, für den du mich bisher ge⸗ 

halten haben magſt.“ 25 ae 


Ilſe wurde rot und ein lefjes Beben ging durch ihren 
Körper, aber fie ſchmiegte ſich hingebungsvoll an ihn: „Seh 
kenne dich auch von der andeten Seite, Konrad, aber du 
ſollſt nie Anlaß haben, dieſe andere Seite — mir gegen⸗ 
über herauszukehren.“ ar. 

Er küßte fie ſtatt aller Antwort heiß und innig. 

„Und nun noch eine Frage,“ ſagte Ilſe. 

„Noch eine?“ - 10 

„Es muß ſein — ſte drückt mir das Herz ab: Weißt 
du — wer — mein Verlobter war?“ 

Konrads Züge wurden ernſt. 

„Ich weiß es — Ilſe, er iſt ein doppelt Befiegier, aber 
er hat ſich gewehrt bis zum Ende und einen ehrenvollen 
Rückzug angetreten. Bewahren wir ihm ein treues Ge⸗ 
denken!“ 

„Immer und ewig!“ rief Ilſe bewegt. 

„Und nun frage mich nichts mehr. Die heutige Stunde 
ſoll frei von jedem Schmerz, von jeder trüben Erinnerung 
für uns ſein. — Komm. Liebling, wir haben uns noch 
ſo viel Anderes, Schöneres zu ſagen.“ 

Er zog fie an ſeine Bruft und führte fie zum Sofa. 
Hier ſaßen ſie eng umſchlungen und vergaßen über ſich 
ſelbſt die Welt. 

Glſe!“ 8 

Ilſe ſprang auf. Hatte nicht ſoeben jemand ihren 
Namen genannt und noch dazu ſo ſeltſam fragend? 

„Ah — ah — Mutter!“ 

Mit einem Freudenſchrei eilte Ilſe auf die Mutter zu, 
die noch immer an der Tür ſtand und ſich von ihrem 
Staunen über die ſeltſame Szene, bei der ſte ihre Tochter 
überraſcht, noch nicht erholt hatte. 

„Mütterchen, er iſt da!“ jubelte Ilſe aber Frau Römer 
veritand nicht, bis Konrad jetzt vor ihr jtund und ſich, tief 
vor ihr verbeugend, vorſtellte: 

„Graf Konrad⸗Limar⸗Tworrau, gnädige Frau, ich bitte 
Sie um Ihre Tochter.“ 

„Herr Graf“, ſagte Frau Römer, zweifelnd von einem 
zum anderen ſehend, „ſo verſtehe ich recht? — Sie wären 


gekommen —“ 
ortſetzung folgt, 
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arahülke u. Uimgebu: 

Lauvahülte u. Umgebung 
Bartholomäus. Wie van jo manchem anderen Kalenderhei⸗ 
ligen, ſo weiß die Geſchichte auch von dem Manne des morgigen 
24 Auguſt herzlich wenig zu berichten. Das Neue Teſtament 
nennt dieſen Bartholomäus nur als einen der zwölf Jünger, er⸗ 
zahlt aber gar nichts von ſeiner apoſtoliſchen Tätigkeit. Einer 
der alteſten chriſtlichen Geſchichtsſchreiber, Euſebius, läßt ihn als 
Prediger des Evongellums nach Indien gehen. Auch Armenien 
wird als ſeine Wirkungsſtätte erwähnt, und hier ſoll er auch 
den Märtyrertod erlitten haben. Sein Leichnam, ſo ergeht ſich 
die fronme Sage, ſei auf wunderbare Weiſe nach Lipara und 
daun nach Benevent entrückt worden. — Eine ſchauerliche Be: 
Flycikeit hat der 24. August durch die ſogenannte Vartho⸗ 
do mäus nuch e ober Pariser Bluthochzeit (1572) erlangt. Sie 
war das Ergebnis eines wilden Ketzerhaſſes. Die Zahl der da— 
mals meuchlings Hingemordeten wird auf viele Tauſende an: 
gegeben. — Der Bartholemäustag entbehrt auch nicht einer ge— 
wijen Volkstümlichkcit. Er gili im bäuerlichen Leben als eine 
Art Abſchluß des eigentlichen Sommers. „Um Bartlmä ſchaut 
der Schnee übers Joch her.“ Beim Dreſchen ſauſen die Flegel 
zuweilen nach dem Takte: Bartholomä, Bartholomä, 
uch mit dem wilden Jäger und ſeinem unheimlichen Heere wird 
Bartholomäus in Zusammenhang gebracht. Man jagt ihm 
allerhand böſen Schabernack nach; z. B. Barthel hat die Beeren 
beſchmutzt! Außerdem iſt's ein Wettertag, nach dem ſich der 
gauze Herbſt richten ſoll; und wenn die Sonne warm leuchtet, 
Io jell’s vor allem ein ſchönes Weinjahr werden. 

Beförderung. Nachträglich erfahren wir, daß der Her: 
Stadtbaumeiſter Heidrich unſerer Gemeinde zum Baurat 
ernannt wurde, Wir gratulieren. 

Ende der Hundstage. Hundstage find diejenigen Som: 
Mertage, in denen der Hundeſtern ſichtbar iſt. Das iſt die 
Zeit vom 23. Juli bis 23. Auguſt. Es pflegt in dieſer Zeil 
ehr heiß zu fein. Nun iſt die Hundstagszeit zu Ende. Es 
beginnt eine etwas kühlere Zeit. 

oo⸗ Sommerfeſt des Cäcilienvereins der St. Anlonius⸗ 
kirche. Gemeinſam mit dem Verein Techniſcher Bergbean⸗ 
ten in Siemianowitz hielt am letzten Sonntag der Cäcilien- 
Berein der Sa. Antoniuskirche in Siemianawız im Garten 
der Brauerei Motrski ſein diesjähriges Sommerfeſt ab 
Ein überaus zahlreicher Beſuch legte Zeugnis davon ab, daß 
zen Darbietungen des Cacilienvereins in allen Kreiſen der 
Bevölkerung Anerkennung entgegengebracht wird. Begun⸗ 
tigt durch bas ſchone Wetler war der Aufenthalt in dem 
Garen ein jehr angenehmer. Die Darbietungen der ver: 


ſchledenen Chöre unter der bewährten Leitung ihres Diri⸗ 


genten, Herrn Steiger Schubert, fanden volle Anerkennung 
und entſſrechenden Beifall. Eine Preisverloſung und Ge⸗ 
winnausſchießen trugen zur Unterhaltung bei. Im Mälz⸗ 
raum der Brauerei wurde das Tanzbein geſchwungen. 
Doffentlich hat das Feſt dem Cäcillenverein auch den ge 
Wünſchten pekuntären Erfolg gebracht. Hervorgehoben were 
den muß, daß das Feſt nicht geſtört wurde und deswegen 
ſchon und fröhlich bis zum Ende verlief. 

Bam heutigen Markt. Der Markplatz bot heute ein 
erfreuliches Bild, denn er war ſehr ſtark beſchickt. 14 Pfund 
Kartoffeln, 14 Pfund Gurken konnte man für einen Zloty 
kaufen. Obſt und Gemüſe ſehr preiswert. Beachtenswert 
N Die Pretsſchwankung bei den Tomaten. Vor 8 Tagen 1,9, 
vor 4 Tagen 1 Zloty und heute 70 Groſchen das Pfund. 

8 Folgen des Alkohols. Am letzten Samstag zechten zwe! 

Alien in einer hieſigen Wirtſchaft am Ausgange nach 
denne Anſcheinend haben fie des Guten zu viel genoſ⸗ 
e I in der Wirtſchaft zu laut, was der Wirken 
nicht paßte und um Ruhe bat. Da ihre Worte wenig be⸗ 
achtet wurden, erschienen plötzlich 4 weitere Gäſte, kamen 
mit den 2 Betrunkenen in Wortwechſel und im Nu war 
eine Keilerei im Gange. Selbſtverſtändlich erſchien gleich 
die Polizei, nahm die Sache zu Protokoll und nebenbei au⸗h 
die 2 Bezechten auf das Polizefrevier, damit fie ihren Nauſch 
im verborgenen Eckchen ausschlafen. Nach der rölligen Er⸗ 
nüchterung ließ man die Burſchen wieder laufen. 


rtliches 
Laurahütte IT — Sportfreunde Königshütte I 1:1 (0:0). 

Ein ſehr ſchönes, faires Spiel. Die Torleute Willem (07) 
und Joſchko (Srortfrernde) die Helden des Tages, Der jugend— 
liche Gediga (07) in guter Form. 

Aus dieſem Spiel konnte 07 wiederum nur ein Unenticie 
den herausholen und bald ſcheint es, als ob ſich derſelbe nur auf 
die unentſchiedenen Reſultate verlegen wollte. Auch bei den 
beiderſeitigen ſehr guten Hinterleuten war ein Durchkommen faſt 
ausgeſckloſſen. Speziell die beiden Torleute meiſterten Uns 
menſchliches und bewieſen erneut ihre gute Klaſſe. Beide Mann⸗ 
ſchaften legten eine Ambition an den Tag, die vorbildlich war. 
Trotz des ſcharfen Kampfes behielt das Spiel einen fairen Cha⸗ 
rakter und dies den Mannſchaften zur aller Ehre. Nur fo kann 
eine Meiſterſchaft ausgefochten werden und nur jellen wird ein 
Verein über Verletzungen zu klagen brauchen. Hier war ein 
Schiedsrichter Anderka zur Stelle, der das Spiel muſtergültig 
wütete. (Der Spielverlauf folgt in nächſter Nr. D. Red.) 


Goltesdienſtordnung : 


Suangeliſche Kirchengemeinde Laurahätte, 
Donnerstag, den 25. Auguſt 1927: 
713 Uhr Jugendbund. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 24. Auguſt 1927: 
6 Uhr bl. Meſſe für verſt. Helene Pradella. 
Donnerstag, den 25. Auguſt 1927: 
6 Uhr Al. Meſſe für das Brautpaar Broll⸗Strzempek. 
Katßbaliſche Pfarrkirche Siem io nowitz. 
1 Mittwoch, den 24. Auguſt 1927: 
1. BI, Meſſe für die Verſtorbenen Franz Kempa, Sohn 
Faul Bernard 2 Tekla Struzek. 4 
— hl. Meſſe für die Neuvermählten Karuza⸗Lein. 


Plan * Pia: 5 x = 
zus der Wajewodſchaft Schlefien 
Scercsentlaffung und Arbeitsvermittlung. 

Jetzt naht die Zeit, in der die Monnſchaften nach Beendi 
gung ihrer aktiven Dienſtzeit in ihre Heimat zurückkehren. Ein 
Teil von ihren. der früher in Arbeit und Broterwerb geſtan⸗ 
den hat, kann jedoch keine Beſchäftigung finden. Die alten Ar 
be !sitellen find längſt durch andeke beſetzt. die Lage auf dem 
Arbeitsmarkt ha. ſich in vielen Erwerbszweigen während der 


Betrachtungen zu der letzten Gemeindevertreterſitzung 


Von Sejmabgeordneten J 

Nachdem die „Gazeta Siemianowicka“ die Gemekndevertreter⸗ 
ſitzung vom 16. Auguſt von ihrem Standpunkte aus beleuchtet 
hat, muß ich mich mehr der Wirklichkeit anpaſſen. 

Die deutſche Wahlgemeinſchaft hat zu dem Punkt 1 koine 
Stellung genommen bezw. keine Lifte eingereicht. Sie ſtellie 
nach dieſem Punkt den Antrag, Punkt 10 der Tagesordnung als 
zweiten Punkt zu verhandeln, um auf dieſe Weile die Beſetzung 
aller früher gewählten Kommiſſionen neu zu regeln, was nach 
Art. 2 des Geſetzes vom 29. 10. 26 (Nachtrag zum Geſetz vom 
5. 5. 26) erforderlich iſt. Der Bürgermeiſter hielt die Begrün⸗ 
dung des Gemeindevertreters Niechoj zwar nicht für ausreichend, 
doch lich er abſtimmen. Bei dieſer Gelegenheit mußten wir feſt⸗ 
ſtellen, daß die ſozialdemokratiſchen Vertreter bis auf einen gegen 
den deutſchen Antrag ſtimmten. Dieſer ſiel jomit mit einer 
Slimme Mehrheir. Nun wurde nach der feſtgeſetzten Tagesord⸗ 
nung verhandelt, wobei ſich auch die Galerie reichlich beteiligte. 
Nach der Verleſung des Punktes 10 durch den Bürgermeiſter er⸗ 
klärte der Gemeinderertreter Mlotzek, daß er, wie ſchon erwähnt, 
über den Antrag bei der Unterſchrift nicht orientiert war und 
daher feine und ſeiner Parteigeneſſen Unterſchrift zurüdziche. 
Der Bürgermeiſter griff in die Erklärung ein und formulierte die 
Erklärung Mlotzeks dahin, daß M. den formellen Antrag ſtelle, 
Punkt 10 ohne Diskuſſion von der Tagesordnung abzuſetzen. 
M. ſtimmte dieſer Formulierung zu, worauf die Abſtimmung die 
Annahme des formellen Antrages von M. mit einer Stimme 
Mehrheit ergab. Ob dieſes Ergebniſſes erhob ſich auf der Galerie 
ein wahres Indianergeheul. Ich habe während meiner parla⸗ 
mentariſchen Tätigkeit derartige Szenen miterlebt, doch mit dem 
Unterſchiede, daß fie nur aus den Reihen der Abgeordneten ka⸗ 
men. Eine Kundgebung von der Galerie wäre von dem Seim⸗ 
marſchall ſofort mit der Räumung beantwortet worden. Weil 
bei den Radauizenen der Bürgermeiſter in jo lauter Weite rea⸗ 
giert hat, haben die Gemeindevertreter Knapptk und Nifla de⸗ 
monſtrativ den Radau verſtärkt, damit vom Vorhandlungsleiter 
eher eingegriffen werde. Ich perſönlich habe gegen die Art und 


Weiſe der Verhandlungsleitung gu Punkt 10 Proteſt eingelegt. 
welcher vom Bürgermeffter unter Aſſiſtenz der Galerie als uns 
begründet erklärt wurde. 

Wenn wir die einzelnen Teile des Punktes 10 eingehend be⸗ 
trachten, ſehen wir, daß ſich die Teile a, b und e mit Forderungen 
beſchäftigen, die eine geſetzliche Grundlage haben. 


Nachdem das 


Militärzeit weſentlich anders, teilweiſe auch ungünſtiger ges 
ſtaltet. Dieſer zurückkehrenden Mannſchaften nimmt ſich das 
Geſetz an, welches beſtimmt, daß Heeresangehörige nach ihrer 
Entlaſſung mit in erſter Linie bei der Zuteilung einer Arbeit 
berückſichligt werden müſſen. Wer alſo ſeine Arbeitsſtelle beſetzt 
vorfindet oder ſonſt ohne Broterwerb daſteht, möge ſich in 
ſeinem eigenen Intereſſe umgehend beim zuſtändigen Arbeits⸗ 


vermittlungsamt und der zuſtändigen Inſtytucja Zaſtepczy 
zwecks Regiſtrierung oder eventl. ſofortiger Arboitsaufnahme 


melden. Wer nicht gleich einer Beſchäftigung zugeführt werden 
Tann, erhält doch wenigſtens die Arbeitsloſenunterſtützung aus: 
bezahlt. 


Die oberſchleſiſche Kohleninduſtrie ſchaſſt eine 
eigene Handelsflolte 

Die Kohlengeſellſchaft „Robur“ in Kaftowitz hat im Ein⸗ 
vernehmen mit der Regierung eine polniſch⸗fkandinauiſche Trans⸗ 
porlgeſellſchaft gegründet, die ſpeziell die Kohlentransporte der 
„Robor“ nach den ſtandinaviſchen Ländern übernehmen ſoll. Die 
„Nobor“ hat einen eigenen Frachkdampfer von Schweden mit 
1500 Tonnen erworben. der in den nächſten Tagen unter dem 
Firmennamen in Dienſt geſtellt wird. Ueber den Ankauf eines 
weiteren Transportdampfers mit 2200 Regiſtertonnen in Eng⸗ 
land wird verhandelt. Die oberſchleſiſche Kohleninduſtrie be⸗ 
abſichtigt dieſe Flotte allmählich zu vergrößern. 
Von der Landwirtſchaftskammer 

In der Zeit vom 23. bis einſchließlich 25. Auguſt d. J. wird 
eine beſondere Kommiſſion, beſtehend aus zwei Mitgliedern der 
Landwirtſchaftskammer in Kattowitz, dem ſtädtiſchen Kreisarzt 
und dem Schulinſpektor in Tarnowitz, im Kreiſe Lublinitz eine 
Inſpektionsreiſe vornehmen. Wie es heißt, ſollen mit einzelnen 
Großviehbeſitzern belreffs Ankauf von Rolvieh (Bullen) Ver⸗ 
handlungen getroffen werden, um ſo die Rotviehzucht zu heben. 


0 Prüfungen für Heizer 

Ber Anweſenheit des Oberingenieurs Obronpalski vom ober: 
ſchleſiſchen Dampfkeſſel⸗Aeberwachungsverein wurde am 17. d M. 
die erſte Prüfung der Teilnehmer am Heizerkurſus durch das 
Schleſiſche Handwerks- und Indnſtrie-Juſtitut durchgeführt. Es 
handelte ſich um 10 Kandidaten aus Ruda, non denen jeder ein⸗ 
zelne die Prüfung beſtand. Es wurde zugeſtanden das Prädikat 
„ſehr gut“ drei, „gut“ einem und „genügend“ ſechs Prüflingen. 
Eine weitere Prüfung für Heizer wurde am 18. d. Mts. in Kat⸗ 
towitz vorgenommen und zwar zugleich für Teilnehmer von zwei 
Fachkurſen. Auch bei dieſer Prüfung beſtanden 7 Kandidaten 
mit „ſehr gut“, die weitgroßte Zahl derſelben mit „gut“ ſowie 
zwei mit „genügend“. Mit dem Reſultat „ungenügend“ mußten 
ſich weitere zwei Kandidaten abfinden. — Auch in Rybnit wur⸗ 
den vor einiger Zeit bei Anweſenheit des Abgeordneten Sobotta 
und des Bevollmächtigten der Handelskammer Wrobel eine Prü⸗ 
jung der Kurſusteünchmer, welche ſpäter zur Meiſterprufung zu⸗ 


— 


. 


Noſſumok, Siemianowice. 


Wahlgeſetz vom 5. 5. 26 und der Nachtrag vom 29. 10. 26 a 
Kraft getreten iſt, wurden alle früheren Geſetze, wie Art. 67 Dies 
ſes Geſetzes beſagt, für dieſe Angelegenheit hinfällig. Von Dies 
ſem Tage an mußten alle Wahlen für die Gemeindevertretung, 
die Schöffen und Kommiſſionen nach Ari. 57 genannten Geſetzes 
nach dem Proports gewählt werden. Wir haben hier in Sie⸗ 
mianowice Kommiſſionen, die nach dem Intrafttreten des neuen 
Geſetzes doch noch nach bem alten Wahlmodus gewahlt wor⸗ 
den find. Hier Ordnung hereinzubringen, war der Zweck des An⸗ 
trages der deutſchen Fraktionen. Meiner Anſicht nach beſtehen 
auch Kommiſſionen. die nach dem alten Wahlmodus auf 3 Jahre 
gewählt worden And, nicht mehr zu Recht. wenn durch ein neues 
Geſetz eine neue Gemeinde vertretung gewählt worden iſt, die alle 
Kommiſſionen nach dem Proports zu wählen hat. Letzteres iſt 
natürlich eine Frage, die vom Rechtsſtandpunkt aus geklart wer⸗ 
den muß. Mein Standpunkt ſcheint auch richtig zu jein, da auch 
Art. 2 des Nachtragsgeſetzes vom 29. 10. 26 zu berückſichtigen 
iſt. Soweit mir bekannt, haben ſich fait ſämtliche Kommunen 
meinen Standpunkt zu eigen gemacht und alle Kommiſſionen 
nach dem Proports neu gewählt. Da wir die Herſtellung eines 
geſetzlichen Zuſtandes in Siemianowice in der Gemeindevertre- 
tung nicht zur Diskuſſion bringen lönnen, wird die Staroſtei 
bezw. Wojewodſchaft gvohl fo gut fern, ſich mit dſeſer Angelegen⸗ 
heit gu beſchäftigen. 

Punkt 10 Teil d Stellt eine Bitte der deutſchſprachigen Bür⸗ 
gerſchaft dar, für die der Genfer Vertrag eine Handhabe bietet. 
Er enthält alſo nichts Propozierendes. 

Punkt 10 Teil e hatte den Zweck, für die Arbeiten der Ge⸗ 
meindeſchöffen und Vertreter ſowie der verſchicdenen Kommiſſio⸗ 
nen zuſammenfaſſende Richtlinien zu ſchaffen. Solche fehlen nach 
Auskunft des Bürgermeiſters in Siemianowice vollſtändig. 

Da die Gründe für die Aufſtellung des Antrages, Punkt 10, 
ſchon im Laufe der letzten 5 Monate mit den Vertretern der 
deutſchen Sozialdemekratie durchgeſprochen und von dieſen auch 
als berechtigt anerkannt wurden, iſt das gegenwärtige Verhaften 
Der deutſchen Sozialdemokratie mir vollſtändig unklar. Vielleicht 
trifft die Meinung der Oeffentlichkeit. die dahin geht, daß der 
Umſchwung nicht ohne das Verſprechen einer Gegenleiſtung er⸗ 
folgt iſt, zu. Wähler der deutſchen Sozialdemokratie haben mir 
gegenüber ihr Befremden über das Verhalten ihrer Vertreter 
ausgeſprochen. 


gelaſſen werden wollen, abgehalten. Von 16 Kurſusteilnehmern 
meldeten ſich 9 zur Prüfung, welche dieſelbe auch ablegten. 


Vertrags = Verhandlungen zwiſchen dem oberſchleſiſchen 
Kohlenkonzern und der Banca Commerciale⸗ Mailand. 


Seit einigen Tagen weilen in Kattowitz zwei Vertreter der 
Banca Commerciale aus Mailand, um die Verträge mit den 
oberſchleſiſchen Kohlenkonzernen für die Kohlenlieferungen nach 
Italien zu erneuern. Das Unternehmen beabſichtigt. den geſam⸗ 
ten polniſchen Kohlenexport nach Italien in ſeiner Hand zu ver— 
einigen. da ihm bereits Frachtermäßigengen auf den italieniſchen. 
öſterreichiſchen, aſchechoflowakiſchen und ſogar auf den polniſchen 
Eiſenbahnen zugeſichert wurden. unter der Vorausſetzung, daß 
mindejtens 5000 Tonnen monatlich transportiert werden. Man 
befürchtet dadurch eine Verminderung des Exports nach Italien, 
da die Heineren Importeure durch dieſe Vergünſtigung ausge⸗ 
ſchaltet werden. 


Zum Bau der Kathedrale 

Zur Zeit werden auf einem Gelände von 60450 Metern an 
an der ehemals Weißenbergſchen Ziegelei in Kattowitz die Fun⸗ 
damente in einer Tiefe von 4 bis 5 Metern zwecks Anlegung der 
Grüfte geſchaffen. Mit dieſen Arbeiten wurde die Tiefbaufirma 
Hayduk aus Nitolai beauftragt. Der große Ziegeleiteich wird 
nach erfolgter Entwäſſerung ausgeſchüttet. Auf dieſem Komplex 
und der angrenzenden Fläche von insgeſamt 100 400 Metern 
ſollen die botaniſchen Gärten und die Hofanlage angelegt wer⸗ 
den. Die Kathedrale wird auf der eingangs erwähnten Grund⸗ 
ſtücksfläche von 605450 Metern erbaut. In ſüdlicher Richtung 
von der zu erbauenden Kathedrale wird der Viſchofspalaſt er⸗ 
richtet werden, welcher zwei Seiten- und einen Mittelflügel auf⸗ 
weiſen wird. Die Geſamt⸗Bebauungsfläche auf dem früheren 
Ziegeleigelände umfaßt ein Ausmaß von 260 00 Metern. Die 
ulica Jordana wird ſpäter, vorbeiführend an dem Biſchofspalaſt 
und der Kathedrale, bis zur ulica Plebyscytowa verlängert wer⸗ 
den. Die ul. Polna dagegen, welche bis dahin als Feldweg an⸗ 
zuſehen iſt, wird zu gegebener Zeit gepflaſtert und inſtandgeſetzt. 


Zu den Feuerwehr⸗Wettbewerbkämpfen 

Genau wie in Königshütte ſollen demnächſt in den Gruppen 
III und IV Wettbewerbkämpfe durch Die. einzelnen Feuerwehren 
ausgetragen werden. Die Kämpfe der einzelnen Wehren finden 
ſtatt: Für den Kreis Rybnik am 4. September in Rybnik; Kreis 
Myslowitz am 11. September in Myslowitz; Kreis Lublinitz am 
25. September in Lublinitz: Kreis Tichau am 2. Oktober in Ti⸗ 
hau, ſowie Kreis Ruda am 9. Obtober in Ruda. Bei den Wetts 
bewerbfümpfen übernimmt Wojewodſchaftsbrandinſpektor Po⸗ 
chelski die Leitung. 


Monatsverſammlung der Techniſchen Kommeiſſion 

für das Feuerwehrlöſchweſen. 

Am nächitfolgenden Donnerstag, den 1. September, findet, 
wie all monatlich, die fallige Monatsverſammlung der Techni⸗ 
ſchen Kommiſſion für das Feuerwehrlöichweſen innerhalb der 
Wofcwodſchaft Schleſien in Kattowitz ſratt. Auf der Perſamm⸗ 
lung ſtehen wichtige Punkte zur Beratung. 


Cewinnanteile der Dollar⸗Lstterie 

Obwohl die Ziehung der Dollar-Lotterie bereits erfolgt It, 
hat es eine große Anzahl Cewinner bisher verabſäumt, die ihnen 
zufallenden Anteile anzufordern. Abzuholen iſt noch ein Ge⸗ 
ſamtgewinn von 56 00 Dollar. Davon entfallen auf das Los 
341 248 insgeſamt 40 000 Dollar, Los 273 505 ein Betrag von 
3000 Dollar, die Loſe 52 233, 354 118, 428 420, 532 797, 573 571 
und 750 065 je 1000 Dollar, ſowie auf 70 weitere Loſe Gemintte 
zu je 100 Dollar. Im letzrgenannten Falle handelt es ſich um 
die Loſe 4730, 7789, 10 285, 17 921, 20 390. 33 470, 35 039, 58 409, 
59 151, 60 589, 69 026. 72 005, 100 620, 129 432, 157 341, 170 643 


179 283, 201 083, 214 856, 234 886. 236 446, 259 186, 299 894, 
300 050. 329 002, 334 977. 336 223. 396 296, 402 194, 404 350, 
424 100, 437 253. 441 878, 465 585, 486 576, 498 988, 508 397, 
524 992, 539 116. 553 878, 603 557, 610 724, 612 834, 617 474, 
626.627, 689 627, 629 040, 635 64, 638 541. 643.174, 656 649. 


Börſenkurſe vom 23. 8. 1927 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


warschau. . 1 Dollar | a 2 805 a 
Berlin 100 zt = 46.893 Rmk. 
Ratlfowiß . . . 10 Rmk. = 213.25 21 

1 Dollar = 8.95 zi 

100 21 = 46,893 Amt. ! 


654045, 690 130. 704 776, 739 534. 
504 044, 811077, 835383, 844 002, 
985 279, 951.013, 972 169 und 977 118. 


743 283. 
889 052, 


799 569, 
915894. 931 


Kattowitz und Umgebung. 
Scheiden. 

Man wagt es eigentlich noch nicht recht auszuſprechen, aber 
— die Luft hat bereits einen ganz kleinen herbſtlichen Beige: 
ſchmack bekommen. Es iſt kühler als bisher, Zwar hatte dieſes 
Jahr ganz bedeutende Temperaturunterſchiede aufzuweiſen und 
man brauchte nicht gleich zu fürchten, daß es nun ſchon mit dem 
Sommer vorbei iſt. wenn nicht auch andere Anzeichen dafür 
ſprechen würden, daß ganz, ganz langſam zwar noch, aber den⸗ 
noch ſchon der Herbſt ſich fühlbar macht. 

Die Zugvögel ſammeln ſich bereits. Stare ſieht man in 
Scharen. Und dem Vogelfreund geht es in dieſen Tagen wie 
Hermann Löns: Irgend etwas fehlt bereits und nach kurzer 
Ueberlegung weiß man, daß ein Vogel ſchon abgereiſt ift — wupp 
via Spanien nach Afrika. Es iſt der Mauerſegler, auch Turm⸗ 
ſchwalbe genannt, den der Heidedichter den „Vogel Wupp“ 
nannte, weil er ganz plötzlich, ehe noch andere Zugpögel bei 
uns eintreffen, auftaucht, dann haſtig und mit Geſchrei durch 
die Straßen fegt, ſeine Kinder in die Welt ſetzt, die ebenſo 
lärmen und ſchnell fliegen wie er, dann — wupp, wupp geht er 
mit der ganzen Familie nach dem Süden, immer ſchnell, als 
wenn jeine Anweſenheit an den Pyramiden telegraphiſch er⸗ 
wünſcht worden ſei. Er iſt der Jobbler unter den Vögeln, frech, 
laut und ſtruppig. 

Nun it fein Fortzug zu verzeichnen als erſtes Zeichen 
eines nahenden Herbſtes. Aber im nächſten Frühjahr macht er 
den Schrecken wieder gut, den er uns jetzt einjagt: Wenn wir 
uns noch mitten im Winter meinen. wird er uns durch feine 
übereilte Ankunft Frühling und Sommer künden. 


Ein ungeireuer Beamte. Am 4, April d. J. kaſſierte der 
Vollziehungsbeamte Joſef Nowak aus Zalenze in der Baildon⸗ 
hütte die für den Monat März fälligen Verſicherungsbeiträge in 
Höhe von 46% Zloty, um dieſe, mit weiteren Inkaſſogeldern an 
dic Gemeinde Zalenze abzuführen. Unterwegs begab ſich der 
Beamte in Begleitung eines Hilfsangeſtellten in ein Kattowitzer 
Reſtaurant, um einen kleinen Imbiß einzunehmen. Auch fehlte 
es nicht an Bier und Schnaps. Als N. die Zeche begleichen 
wollte, will er bemerkt haben, daß ſeine Brieftaſche, enthaltend 
etwa 5000 Zloty, fehlte. Er fand in einer Seitentaſche ſeines 
Rodes einen kleineren Geldbetrag, mich welchem er die Schulden 
begleichen konnte. An dem gleichen Tage ſprach N. bei ſeinem 
Vorgeſetzten, dem Bürgermeiſter in Zalenze vor, um ihn über 
den Verluſt des Geldes in Kennknis zu ſetzen. Der Beamte ver⸗ 
ſprach die Summe innerhalb kurzer Zeit zurückzuerſtatten. Den 
darauffolgenden Tag blieb Nowak jeiner Dienſtſtelle fern. Es 
wurden Erkundigungen eingezogen und es ſtellte ſich bald here 
aus, daß N. nach Deutſchland geflohen war. Dortſelbſt verblieb 
er ein volles Jahr und beſtritt angeblich ſeinen Lebensunterhalt 
durch Ktavicripielen. Vor erwa 2 Monaten kehrte N. nach Kat⸗ 
towitz zurück, um ſich dem Gericht zu ſtellen. Am geſtrigen Met: 
jag wurde in dieſer Angelegenhert vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht verhandelt. Er Beitritt, die obige Summe veruntreut zu 
haben, geſtand vielmehr, an dem fraglichen Tage ſtark betrunken 
geweſen zu ſein, weshalb es leicht möglich geweſen ſein konnte, 
daß ihm die Brieftaſche mit Inhalt entwendet wurde. Nach der 
gerichtlichen Beweisaufnahme wude Nowak für ſchuldig befunden 
und wegen Veruntreuung von Dienſtgeldern nach Berüchſichrigung 
mildernder Umſtände zu einer Gefängnisſtrafe von nur 2 Mo⸗ 
naten verurteilt. 
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Chorzow Nr. 2 


In Polen ſcheint man ſich langſam mit dem Gedanken 
abzufinden, daß die Chorzower Stickſtoffwerke den 
Deutſchen abgetreten werden müſſen. Man hat voreilig 
gehandelt und ſich in Chorzow zu früh heimlich eingerichtet. 
Der Krakauer „Glos Narodu“ weiß zu melden, daß die pol⸗ 
niſche Regierung nicht ohne Schuld daſtehe, daß der Pro⸗ 
zeß um Chorzow im Haag verloren wurde. Möglich iſt das. 
weil Polen, wie der ehemalige Miniſterpräſident Grabski 
ſag:e, faſt alle Handelsabmachungen mit anderen Mächten 
auf dem „Knie“ abgeſchloſſen hat, iſt es nichl ausge⸗ 
ſchloſſen, daß auch die Chorzower Frage auf dem „Knie“ be⸗ 
handelt wurde. Nun kommt man zu der Einſicht. daß die 
Chorzower Stickſtoffwerke in Privathände geraten werden 
Die Regierung hat ſich entſchloſſen, ein Nonkurrenzwerk 
gegen die Chorzower Stickſtoffwerke zu ſchaffen und baut ein 
— Neu Chorzow oder Chorzow Nr. 2. Das neue Chorzow 
wird bei Tarnow hinter Krakau gebaut. Bei dem Entſchluß, 
neue Stickſtoffwerle in Tarnow zu bauen und das alte Chor⸗ 
zow preiszugeben, tröftere man ſich damit, daß letzteres un⸗ 
mittelbar an der deutſchen Grenze liegt, weshalb es wäh⸗ 
rend des Krieges leicht in Frage geſtellt werden könne. Die 
Deurſchen wiſſen die Bedeutung des Chorzower Slickſtoff⸗ 
werkes, die es ja erbaut haben, im Kriegsfalle zu ſchätzen 
und würden nichts unverſucht laſſen, um die Produktion zu 
ſtören. Der polniſchen Regierung erſcheint daher ratſam, 


Auch die Butter iſt erhöht morden. Die neuen Höchſt⸗ 
preiſe für die einzelnen Butterſorten auf dem Markte be⸗ 
tragen: Tafelbutter pro Pfund ſtatt 340 nunmehr 350, 
Landbutter ſtatt 280 nunmehr 300 und Kochhutter nicht wie 
bisher 250 ſondern 260 Groſchen. Auch dieſe Preiſe gelten 
vom kommenden Mittwoch ab. 


Königshütte und Umgebung. 


Von der Hütten: und Maſchinenbauſchule. Die Neueinſchrei⸗ 
bungen der Kandidaten für die Hütten⸗ und Maſchinenbauſchule 
finden in der Zeit nem 25. bis zum 28. Auguſt, von 9—1 Uhr 
vormittags und von 5—6 Uhr nachmittags ſtatt. Bei der An⸗ 
meldung find vorzulegen: Der Geburtsſchein. aus dem die Vollen⸗ 
dung des 17. Lebensjahres erſichtlich wird, eine Beſcheinigung 
über die polniſche Staatszugehörigkeii, ein Führungszeugnis 
neueren Datums, ein Gejunbheitsattejt, das Schulzengnis der 
Bollsichule, das Abgangszeugnis der gewerblichen Fortbildungs- 
ſchule, Beibringung eines Zeugniſſes über das vor einer Innung 
abgelegte Examen, oder ein Zeugnis über eine dreifährige prak⸗ 
tiſche Berufstätigkeit. Bei der Einſchreibung zur Hütten⸗ bezw. 
Maſchinenabteilung ſind noch beizubringen eine Beſcheinigung 
über das abgelegte Innungsexamen bezw. Handwerker⸗ ader Ge⸗ 
werbeſchule, ſowie der Nachweis einer prälktiichen Tätigkeit. Das 
Examen beſteht aus Mathematik und Zeichnen. Scheeibmateriat 
und Papier find von den Prüflingen. ſowie nach der Examentaxe 
5 Zloty mitzubringen. 

Unglücksfall. Am Sonnabend wurde der in der Weichen⸗ 
fabrik beſchäftigte Schmied Unten Famulla von einem Luft⸗ 
hammer derart ſchwer an der rechten Hand gequetſcht, ſo daß er 
in das Knappſchaftslazarett überführt werden mußte. 

Vom Nathaus. Stadtſyndikus Zajonc iſt von ſeinem Urlaub 
zurückgekehrt und hat die Dienſigeſchäfſe wieder übernommen. 
Somit dürften die Sitzungea am Kaufmauns⸗ und Gewerbegericht 
wieder ihren regelrechten Gang nehmen. 


Pleß und Umgebung. 

Neue Autobuslinie. In der Vorwoche iſt der Autobusperlehr 
auf der Linte Rybnik, Rydultau, Lukaſine, Makoſchau und Pszow 
aufgenommen worden. 

Warnung vor einem Betrüger. In Emanuelsſegen und Ums 
gegend treibt ein Betrüger ein Unweſen. weicher für die „L. O. 
P.“ (Luftflottenliga) Beträge einſammelt und mit dem Namens⸗ 
zug „W. Rucki“ quittiert, obwohl der Schwindler keine Berech⸗ 
tigung zum Einkaſſieren von Geldern für den vorgenannten Zweck 
belitzt. Es wird erſucht, den Schwindler bei etwaigem Vorſtellig⸗ 
werden kurzerhand der Polizei zu übergeben. 

Erneut verhaftet. Die Ehefrau des ermordeten Eiſenbahn⸗ 
beamten Paſſon. welcher ſeinerzeit unter dem Verdacht der Mit⸗ 
hilfe an der Ermordung ihres Ehemannes verhaftet, alsdann 


r 
Danksagung 


Für die mir anläßlich meines 
Abrahamsfestes sowie 25 jährigen 
Meisterjubiläums erwiesenen Auf- 
merksamkeiten spreche ich hiermit 
allen meinen Bekannten, Freunden 
und Kollegen meinen aufrichtigsten 
Dank aus. 


Siemianowice, den 23. August 1927 


Adolf Mainusch 


Bäckermeister 


Wer erieiit 
junger Dame gründlichen 


poln,. Jem 


Aageb. mit Preisangabe 
erb. unt. A. K. 25 an 
die Geſch. dieſ. Zeitung. 


re. 

Das in Umlauf ges 
fommene Gerücht über 
Herrn Goriwoda iſt 
N. Pradella. 


Wohnungsberechtigie beſſere Familie ſucht eine 


2-3 Zimmerwohnung 


nebſt Zubehür 


in beſſerenn Haufe. Günſtige Gelegenheit für 
alleinſtehende ältere Dame mit großer Wohnung. 
Verpflegung einzelner Perſonen wiro beim Ab⸗ 
treten der erforderlichen Räume mit übernommen. 
Gefl. Angeb. a. d. Geſch. dieſ Zig., Beuthenerſtr. 2, 


Suche für mein, Haushalt von 2 Perſ. in Kattowitz 
eine perfekte Köchin 


mit nur langjährigen oder guten Zeugniſſen, die 
auch Hausarbeit übernimmt, gleichzeitig ein 


Skuben mädchen 


falſch. 


das Nähen u. Glanzplätten kann bei gutem Lohn. den gro Bten 


md 


Offert. unt, G. D. 47 an die Geſch. dieſ. Zeitung. 


A Aal nene hongaten! 


UNE 


Geſucht ein gutes 


Manie 


leihweiſe in ein beſſeres 
Privathaus 
Offerten mit Preisan⸗ 
gabe und Adreſſe unter 
B. 50 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


FRE 
ShlELBIE 
in dieſer Zeitung 

haben 


Jie Stickſtoffwerke weiter in das Innere 
verlegen. 

Das neue Chorzow ſoll genau jo gebaut werden, wie 
die alten Stickſtoffwerke und genau dasſelbe produzieren 
wie dieſe. Bekanntlich wird in Chorzow in Friedens⸗ 
zeiten Kunſtdünger produziert und für den Kriegsfall iſt 
die Produktion von Erplofivitoffen und Pulvermaterial 
vorgeſehen. Polen verfügb bereits über geſchulte Arbeits⸗ 
krafte, die ſich in Alt⸗Chorzow in den Stickſtoffwerken ein⸗ 
gearbeitet haben. Das dürfte auch die Urſache geweſen ſein. 
daß man ſich entſchloſſen hat, in Tarnow das deutſche Pros 
duklionsſyſtem einzuführen. Man hat bereits in Deutſchland 
Beſtellungen auf Maſchänen gemacht und führt mit deut⸗ 
ſchen Induſtriellen in Berlin Geſpräche. Das hat eine große 
Aufregung unter unſeren Nationaliſten verurſacht. Sie 
führen an, daß die Einführung des deulſchen Produktions⸗ 
ſyſtems eine Beſtellung auf die Maſchinen, die viele Milli⸗ 
onen koſten werden, nach ſich ziehen muß und die Produk⸗ 
tion der neuen Stickſtoffwerke von Deutſchland abhängig 
gemacht wird Sie warnen ausdrücklich davor und emefeh⸗ 
len die franzöſiſche Produktionsart in Tarnow, die ebenſo⸗ 
gut ſein ſoll und auch nicht teurer ſein dürfte. Welches 
Syſtem endlich eingeführt wird, iſt ſchließlich gleichgültig. 
Tatſache iſt es, daß Polen ein Neu Chorzom oder Chorzow 
Nr. 2 baut, das den Chorzower Stickſtoffwerken eine Kon⸗ 
kurrenz bereiten wird. 


— sieh, hr ENF AUT} 


des Landes zu 


aber wieder freigelaſſen wurde, iſt runmehr erneut feſtgenommen 
worden. 

Ein Kind ertrunken. In Groß⸗Waichiel ereignete ſich ein bes 
dauerlicher Unglücksfall. Dortſelbſt nahm ein Elternpaar das 
dreijährige Töchterchen mit aufs Feld, welches nicht genügend be⸗ 
aufſichtigt wurde. da man mit der Heuernte beſchäftigt war. Das 
Kind entfernte ſich zum nahegelegenen Bache und fiel hinein. 
Nach zweiſtündigem Suchen wurde das Kind in dem Waſſer tot 
aufgefunden. 
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Deutſch⸗Oberſchleſien 
Dentſcher Rundfunk. 

Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322.8. 
Allgemeine Tageseinteilung: 
11,15: Wetterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 


richten. 12,15—12,55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12,55: Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage, Wetterbericht. 
Wivtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13,.45—14,45: Konzert auf 


Schallplatten. 15,30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Mittwoch, den 24. Auguſt 1927. 16,30 —18: Unterhaltungss 
konzert der Funkkapelle. — 18: Aus Büchern der Zeit. — 18.50 
bis 19,20: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Muſikgeſchichte: Dr. 
W. Mat: Hoffmann von Fallersleben und Juſius Nogor (mit 
muſiſfaliſchen Beiſpielen). — 19,20—19,50: Abt. Kulturgeschichte: 
Dr. Ernſt Boohlich: Von wunderbaren Ländern. — 20: Heiteres 
von Menſchlein und Tierlein. Vortragsabend: Max Bing. — 21 
Uebertragung aus Gleiwitz: Konzert. 

Donnerstag, den 25. Auguſt 1927. 16,30—18: Konzert der 
Funkkapelle. — 18: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Philosophie. 
19—19,30: Abt. Technik: „Die Eroberung des Raumes in Lite⸗ 
ratur und Praxis“. — 19.30—20: Blick in die Zeit. — 20,157 
Uebettragung aus dem „Lunapark“, Breslau: Wiener Klänge. 
Bolkstümliches Konzert des Schleſiſchen Landesorcheſters. — 22,15: 
Mitteilungen der Schleſ. Funkſtunde A.⸗G. — 22,3024: Ueber⸗ 
tragung aus dem „Cafee Hindenburg“, Beuthen O.-S.: Konzert 
und Tanzmuſik der Kapelle Waſſermann. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. 2 gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Rochen Hausarbeit 
Braten @asshen 
Backen Bügeln 
Servieren Glanzeiätten 
Anrichten Ficken 
Einmachen Stopien 


Lucia Niika 


Krön. Huta, ullca Katowicka 3. 


Ft dem 1. Lentember 1927 eröffne ich im 
früheren Herz ſesustift. Kr63. Huta, ullen Ka- 
Wicke 5 praktische Kurse von verschiedener 
Dauer (6 Wochen. ½ Jahr, ½ Jahr, 1 Jahr) in 


Anmeldungen werktägl. von 10—12 u. 4—6 Uhr. 


geprüfte Haus- und Lasndwirtschaftslehrerin 


Für auswärtige Teilnehmerinnen kann Pen- 
sion eventuell auch Unierricht in Musik, Hand- 


Gsnisiabs 
Sie schistzen vor-Näsre 


e gi 31 0 
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any amhererbewtlih Sewährt. Die artet find beräber alien und er Ka te as. N. 4 2 
eden. Zur Nachbehandlung IR Serba- Crema; befonbers zu rmpfepies die 
in alleu Apo heren Drogerien und Farfümerten. — = 


